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Die Freude bei Gammarus war gross,
als letzten November der Entscheid
gefällt wurde. Die Stiftung Klimarap-
pen in Zürich hat einen landesweiten
Wettbewerb lanciert, um Klima-
schutz-Ideen zu fördern. Aus 25 Pro-
jektbeiträgen wurden sieben ausge-
wählt – unter anderem das Projekt
«Duschkopf».

Hinter dem Erfolg stehen zwei
Unternehmen: Die Aqua Art AG aus
Oerlikon, die mit ClicDouche eine
Reihe wassersparender Duschköpfe

entwickelt. Der Partner im Boot ist
Gammarus, ein kleines Unterneh-
men, das im Zett-Meyer-Haus am
Stauffacher Umweltschutz-Projekte
kommuniziert.

Zielvorgabe verdoppelt

Tania Schellenberg hat an der ETH
Umweltnaturwissenschaften studiert
und ist heute Geschäftsführerin von
Gammarus. Als sie von der Aus-
schreibung der Stiftung Klimarappen

gehört hat, war für sie sofort klar, ge-
meinsam mit ihrem Team die Heraus-
forderung anzunehmen.

Gemäss Wettbewerbsbedingung
muss das Projekt fähig sein, innerhalb
von fünf Jahren mindestens 1000
Tonnen des klimaschädlichen CO2
einzusparen – und zwar nachweis-
lich. Gammarus hat dieses Ziel gleich
verdoppelt: «Wir wollen in dieser
Zeit mindestens 2000 Tonnen einspa-
ren», sagt Tania Schellenberg. Eine

Fortsetzung auf Seite 3

Aktion «Geld sparen beim Duschen»
Klimaschutz  Ein kleines Unternehmen am Stauffacher kommuniziert ein geniales Produkt: Ein Duschkopf,
der die Hälfte Wasser spart, ohne den Komfort zu reduzieren. Ein Beitrag zum Klimaschutz, der allen nützt.

Vom Stauffacher in die Schweiz: Die Umweltschutz-Kommunikatoren von Gammarus suchen Warmduscher.
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Ayurveda - Masseur

aus Indien, die Kraft für Ihre Seele.  

KORMARSUTHRA  INDI
thearpy täglich.  

Tel. 078 830 02 60
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Vortrag Focus Mensch
In der 

Nature First Apotheke 
Zürich

Dienstag,  20. Februar 07 
19.30 – ca. 20.45  Uhr

«Depressionen 
aus der Sicht der 

Erfahrungsmedizin»

Dozent:
Martin A.Nedok,

Naturarzt NVS-A SPAK, 
Leitung Focus Mensch, 

Dozent für 
Erfahrungsmedizin

Anmeldung erwünscht an:
Nature First Apotheke, 

Tel 044 496 60 30, 
apo@naturefirst.ch

Die Eintrittsgebühr ist Fr. 10.—

Am Albisriederplatz 3
8003 Zürich

Tel. 044 496 60 30
www.naturefirst.ch

Dienstpraxis:
9 bis 12 Uhr

Felix Schürch, Allg. FMH
Altstetterstr. 118, 8048 Zürich, Tel. 079 688 88 77

Samstag, 24. April

www.quartieraerzte.ch

Fortsetzung von Seite 1
Vorgabe, die aufgrund eines derart
überzeugenden Produkts gut zu
knacken sein wird. Zum Vergleich:
1000 Tonnen CO2 würden dem
Schadstoffausstoss eines Smarts auf
rund 10 Millionen Kilometern ent-
sprechen, sagt Sascha Kardaetz, di-
plomierter Geograph bei Gammarus.
Das ist rund 15-mal von der Erde zum
Mond und zurück. Jetzt sucht Gamma-
rus mindestens 5000 Warmduscher.

Tatsächlich steht der Warmwasser-
bedarf nach dem Heizöl in den mei-

sten Haushaltungen an zweiter Stelle
des Energieverbrauchs. Mit 25 Pro-
zent der Haushaltenergie fällt auf das
Warmwasser sogar mehr als auf alle
Elektrogeräte zusammen. Wenn nun
der lancierte Duschkopf nur noch die
Hälfte an Wasser verbraucht, lässt
sich damit spürbar sparen.

So angenehm ist Klimaschutz

Massgebend für den Erfolg ist das
hervorragende Preis-/Leistungsver-
hältnis: Für unter 30 Franken wählt
man aus einer Reihe verschieden ge-
stalteter Duschköpfe den gewünsch-
ten aus, ersetzt denjenigen Zuhause
und wird feststellen: Trotz halbierter
Wassermenge ist das Duschgefühl
nicht anders, sogar eher intensiver,
wie der Selbsttest bewiesen hat. Mög-
lich macht das die Turbulenz-Kon-
struktion des Duschkopfs.

Der Produktnutzen stimmt, der
Preis stimmt, der durchschnittliche
Spareffekt mit bis zu 300 Franken pro
Jahr ebenso. Für das Team von Gam-
marus sind das beste Vorausse-
tzungen, um mit Grossverbrauchern
wie Genossenschaften, Hotels und 

Schulen ins Gespräch zu kommen.
Konsumenten finden den ClicDou-
che-Duschkopf in verschiedenen Lä-
den (Bezugsquellen siehe unten).

Also am besten gleich umrüsten.
Schliesslich war es noch nie so sinn-
voll wie heute, sein Klima zu schü-
tzen. Die Umwelt sagt schon mal
«Dankeschön». Serge Rossinski

www.warmduschen.ch, www.douche.
ch,044 310 85 42. Bezug auch bei Gam-
marus, Badenerstr. 18 (Bürozeiten)

Was Warmduscher sparen

Statt rund 20 Liter/Minute ver-
braucht der wassersparende
Duschkopf ClicDouche nur noch
rund 10 Liter. Damit spart ein
Haushalt bis zu 500 Kilogramm
CO2 pro Jahr. Die CO2-Bilanz
wird so um rund 10 Prozent pro
Haushalt verbessert.

Das lohnt sich: Dem Kaufpreis
von einmalig rund 27 Franken
steht eine Einsparung von jähr-
lich 50 bis 300 Franken gegenü-
ber – allein durch das Duschen.

Zur Debatte stehen zwei Millionen
Franken zur «Förderung der Wohn-
lichkeit und des Gewerbes im Kreis
4». In den nächsten fünf Jahren soll
ein Laden, Restaurant oder Kleinge-
werbe bis zu 50’000 Franken Starthil-
fe erhalten – sofern das Angebot zur
Quartierentwicklung beiträgt. Im No-
vember 2005 hat der Gemeinderat
den Kredit mit 60:52 angenommen.
Da die ersten 500’000 Franken je-
doch nicht ins Budget 2007 aufge-
nommen wurden, muss der Gemein-
derat nochmals darüber befinden.

Bruno Garzotto ist als Schreiner
Mitglied im Gewerbeverein Zürich 4,
der den Kredit unterstützt. Trotzdem
ist er als SVP-Gemeinderat klar ge-
gen die städtische Förderung. «Für
mich ist der Kredit ordnungspolitisch

unakzeptabel. Es würden gewisse
Betriebe gefördert, während andere
in anderen Kreisen davon nicht profi-
tieren könnten. Das wäre zutiefst un-
gerecht», sagt Garzotto.

Dem entgegnet Rolf Vieli, Leiter
des Projekts Langstrasse Plus: «Ein
Quartier mit derart spezifischen Pro-
blemen wie rund um die Langstrasse
ist auf städtische Mittel angewiesen.»
Das sei auch im gesamtstädtischen
Interesse. Zudem würde die Förde-
rung im Kreis 4 bis in die Kreise 3 und
5 wirken. «Die Erfahrung aus ande-
ren europäischen Städten wie etwa
Hamburg zeigt, dass eine Politik der
punktuellen Unterstützung Erfolg
hat», ergänzt Vieli.

Dem Milieu den Boden entziehen

Garzotto betont auch, dass sich ein
«richtiger Gwerbler» nicht abhängig
machen möchte und möglichst ohne
fremde Hilfe für sein Auskommen
sorgen wolle. Vieli ist dagegen über-
zeugt, dass die meisten Gewerbetrei-
benden zugreifen, wenn sie eine För-
derung erhalten können.

Ein anderes Problem sieht Bruno
Garzotto im Liegenschaftenhandel.
«Wenn die Stadt für ein Haus im
Langstrassenquartier weniger bietet
als ein Investor aus dem Milieu, geht

das Haus ans Milieu verloren. Zieht
die Stadt aber im Preis nach, verteuert
sie dadurch den Mietzins auf ein
Mass, der für einen eingemieteten
Gewerbebetrieb zur existenzbedro-
henden Belastung werden kann», so
Bruno Garzotto.

In diesem Punkt weist Rolf Vieli
auf viele Beispiele hin, in denen die
Stadt und eine städtische Stiftung
Liegenschaften im Langstrassen-
quartier aufgekauft und mit Erfolg
umgenutzt haben. «Dort sind Betrie-
be eingemietet, die das Quartier für
das Wohnen und Arbeiten aufwer-
ten», sagt Vieli. Er ergänzt, dass dank
der sichtbaren Verbesserung der wei-
tere Handlungsbedarf übersehen
werde. Der Kredit solle deshalb die
weitere Aufwertung absichern. (sr)

Langstrassen-Kredit spaltet die Lager
Grundsatzdiskussion  Ist der 2-Millionen-Kredit zur Förderung des Langstrassenviertels im Kreis 4 richtig
oder falsch geplant? Dass diese Frage überhaupt nochmals diskutiert werden muss, war nicht vorgesehen.

Bruno Garzotto, Schreiner und Ge-
meinderat (SVP Kreis 4+5).
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Rolf Vieli, Leiter des städtischen Pro-
jekts «Langstrasse Plus».
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Unterstützt die Aktion: Skispringer
Küttel ist «Duschkopf des Monats».
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AlbisriedenTreff PUNKT

Holz+Werk:
Die Schreiner für Möbel und Bauten

Sie arbeiten bereits seit Jahren
als Team zusammen – bis vor
knapp einem Monat in der Peter
Hüsler Schreinerei AG, die jetzt
«Holz+Werk» heisst : Martin
Kaiser und Bastian Fisler. Zwei,
die Holz in ihren Werken vere-
deln.

Martin Kaiser wollte Sportlehrer
werden. Bis er bei einem Schreiner
schnupperte und sofort wusste:
«Ich werde Schreiner!» Den Ent-
scheid hat er nie bereut. Bastian
Fisler wurde abgeraten, Architek-
turmodellbauer zu werden. «Also
wurde ich Schreiner», sagt Fisler.
Seine Liebe zur Architektur hat er
in einem nachträglichen Studien-
abschluss nachgeholt.

Ihr Angebot ist tatsächlich viel-
seitig: Im Um- und Ausbau umfasst
es die gesamte Planung und Um-
setzung: Ob ein Haus erweitert
werden soll, eventuell mit einem
Wintergarten, ob es einen Dach-
stock auszubauen gibt, ein Garten
oder ein Ladengeschäft zu gestal-
ten ist – Kaiser und Fisler überneh-
men.

Ein anderes Standbein ist das De-
sign und Schreinern von Möbeln.
Das beginnt bei ihrer Linie von
schlichtweg schönen Tischen und
geht über in Massmöbel jeder Art
und Form. Es werden aber auch
Kindermöbel und Spielwaren her-
gestellt, zum Beispiel Kinderti-
sche, Schaukelpferde und andere
Einzelstücke.
Von wegen Einzelstücken: Selbst-

verständlich nehmen sich die

Martin Kaiser (o.) und Bastian Fisler:
Handwerk für moderne Ansprüche.

Schreiner auch lieb gewonnenen
Möbeln an, die einen Defekt ha-
ben. Sie reparieren und restaurie-
ren neue und antike Stücke, wobei
sie auch im Verbund mit anderen
Materialien arbeiten. So bauen sie
auch Katzentürchen ein oder zim-
mern Katzenleitern.

Bei einem so grossen Angebot
haben sie auch eine breite Kund-
schaft: Sie führt von der öffent-
lichen Hand über Firmen und Ar-
chitekten bis zu Privaten aus den
Quartieren. Kurz: Sie sind die
Schreiner für alle und alles. (qe)

Holz+Werk AG mit Lagerverkauf,
Greblerweg 16, 8047 Zürich, Tele-
fon 044 491 09 70,Wechselausstel-
lung an der Augustinergasse 3,
www.holzundwerk.ch



Mittwoch, 14. Februar 2007 5

Die «Ortsgruppe Altstetten-Albisrie-
den des Vereins Familiengärten Zü-
rich» heisst seit dem 2. Februar doch
einiges kürzer «Familiengartenver-
ein Altstetten-Albisrieden». Alter
und neuer Präsident für die zur Zeit
657 Pächterfamilien ist Benjamin
Jaggi, der zusammen mit seiner Frau
im Vulkan-Areal selbst einen Garten
besitzt.

Der neue Verein ist schlank struktu-
riert. Den früheren Zentralvorstand
als Gremium für alle 13 Ortsgruppen
der Stadt gibt es nicht mehr. Mit dem
Vorteil, dass die Beziehungen zwi-

schen den quartierbezogenen Verei-
nen und der Grün Stadt Zürich
schneller und flexibler gestaltet wer-
den können.

Als junger Präsident freut sich
Benjamin Jaggi über das Interesse
von Familien, die das Leben im Grü-
nen entdecken. «Früher nutzte man
den Garten vor allem für den Gemü-
seanbau, heute ist er ein Freizeitgar-
ten für die ganze Familie geworden»,
sagt Jaggi. (sr)

Information: www.familiengarten-
verein.ch, Telefon 044 371 86 36

Altstetten-Albisrieden neu vereint
Familiengärten  An ihrer Generalversammlung haben die Pächter der
Ortsgruppe Alstetten-Albisrieden einen neuen Verein gegründet.

Er ist Betriebsökonom mit Diplom in
Qualitätsmanagement und Filiallei-
ter von Möbel Märki in Dietikon:
Alexander Schibli (33), neu gewähl-
ter Präsident des FC Altstetten, bringt
alle Voraussetzungen mit, um den fi-
nanziell arg gebeutelten Klub zu sa-
nieren. An seiner Seite steht ein fünf-
köpfiges Sanierungsteam. Mit im
Boot ist Leonardo Guglielmo, Mar-
ketingfachmann und mitverantwort-
lich, dass der FCA mit Sponsoren
neue Einnahmen generiert.

Schibli beweist Mut: «Es wäre ein-
fach gewesen, einen Verein bei bester

Gesundheit zu übernehmen», sagt er.
Sein erstes Amt als Präsident sieht er
deshalb als Herausforderung.

Zum FCA fand Alexander Schibli
durch den Fernando Esteban, Trainer
der 1. Mannschaft. Ihn habe er als
Spieler bei Venusia Calcio kennenge-
lernt. «Fussball ist meine Leiden-
schaft», sagt der neue Präsident, der
auch unter Raimondo Ponte bei Ba-
den gespielt hat – und der stets mit ei-
nem Ball im Auto zur Arbeit fährt.

Als Zielvorgabe will Schibli den
Verein innerhalb von drei Jahren auf
eine gesunde, finanzielle Basis stel-
len. Danach soll das Darlehen an den
Ex-Präsidenten Bobby E. Weiers-
müller abbezahlt werden. Nachdem
Weiersmüller dem Klub 20’000 Fran-
ken geschenkt hat, verbleiben 80’000
Franken, die wenn möglich in zehn
Jahren getilgt sein sollen.

Sportlich will Schibli den FCA in
der 2. Liga Interregional etablieren.
Teure Spielerverträge werden im
Sommer auslaufen und nicht erneuert.
Hingegen sollen Talente aus der Ju-
niorenabteilung in die 1. Mannschaft
nachgezogen werden. Auf der Buch-
lern ist der Neubeginn spürbar. (sr)

«Fussball ist meine Leidenschaft»
FC Altstetten  Der Klub hat einen neuen Präsidenten:Alexander Schibli
hat sich zum Ziel gesetzt, als Erstes die Finanzen des FCA zu sanieren.

Im Siemens-Restaurant: Das Interesse an der Vereinsgründung war gross.
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Rund um den

GoldbrunnenPlatzTreff PUNKT

Calory Coach:
So macht intensive Fettverbrennung Spass
Viele Frauen würden sich gerne
mehr bewegen. Sie scheuen aber
die gängigen Fitness-Studios,
weil sie sich nicht gewissen Män-
nerblicken aussetzen wollen. Ge-
nau deshalb richtet sich Calory-
Coach nur an Frauen: Frauen
die abnehmen oder ihr Gewicht
stabil halten wollen. 

Wer nur über die Ernährung ab-
nimmt, verliert nicht nur Fett, son-
dern auch Muskeln. Der Leitsatz
von CaloryCoach lautet deshalb:
Ernährung und Bewegung gehören
zusammen. Dazu bietet Calory
Coach ein 30-minütiges Bewe-
gungstraining an hydraulischen
Geräten. Für das effiziente und ge-
lenkschonende Training müssen
weder Gewichte noch Sitze ange-
passt werden.

Die Fettverbrennung beginnt bei
Ausdauersportarten wie Joggen,
Velofahren oder Walken erst nach
einer halben Stunde. CaloryCoach
ist komplett anders gestaltet. Weil
das Training bei CaloryCoach im-
mer andere Muskelgruppen bean-
sprucht, werden die Muskeln dank
der wechselnden Belastung weni-
ger schnell ermüdet. Die Intensität
kann deshalb erhöht werden.

Hinzu kommt, dass bei vielen
Ausdauersportarten vor allem die
Beinmuskeln trainiert werden. Bei
den vielen unterschiedlichen
Übungen im CaloryCoach-Trai-
ning werden hingegen alle Mu-
skelgruppen des Körpers gefor-
dert. Damit wird auch der Stoff-
wechsel wesentlich intensiviert.
Die angenehme Folge: Es setzt
eine schnellere und intensivere
Fettverbrennung ein. Zusätzlich

Gaby Stoll in einem der gelenk-
schonenden Circuit-Geräte.

vertieft werden die Erfolge durch
die wöchentlichen Vorträge zu ak-
tuellen Ernährungsthemen.

Wer also neugierig geworden ist
und CaloryCoach näher kennenler-
nen möchte, kann für Fr. 19.90 eine
Schnupperwoche belegen – und
ruft vielleicht gleich jetzt an, um
ein Probetraining zu reservieren.
(qe)

CaloryCoach Institut Zürich-Wie-
dikon, Saumstrasse 39 (Nähe Gold-
brunnenplatz; Parkplätze vor dem
Haus), Info-Telefon 044 450 13 30,
www.calorycoach.ch
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Stauffacher
AlbisriederPlatzTreff PUNKT

vom
bis zum

Beltone Hörberatung:
Schöne Lösungen für ein natürliches Hören

Eine Hörminderung bedeutet
nicht nur die Einschränkung ei-
nes Sinnesorganes. Meist ver-
mindert sie die Lebensqualität
ganz allgemein. Moderne, schö-
ne Hörgeräte können helfen, das
Hörvermögen markant zu ver-
bessern.

Die Wahrnehmung von Impulsge-
räuschen wie Geschirrklappern,
Ausräumen der Geschirrspühlma-
schine, aber auch das Umblättern
der Zeitung wird von Hörgeräte-
Trägern oft als störend empfunden.
Das neue Hörsystem Savia Art bie-
tet diverse Innovationen wie Soun-
dRelax, das solche Impulsgeräu-
sche unterdrückt, ohne die natürli-
che Klangqualität zu
beeinträchtigen. Im Gegensatz zu
anderen Hörsystemen meistert
SoundRelax diese Herausforde-
rung ohne Verlust der natürlichen
Klangqualität. Das Ergebnis ist
eine geringere Ermüdung und
mehr entspanntes Hörvergnügen.

Das Hörsystem ist intelligent: Es
speichert in jeder Hörsituation die
bevorzugte Lautstärkeeinstellung,
analysiert diese und wendet sie
wieder an. Savia Art ermöglicht
auch ein besseres Sprachverstehen
in allen Hörsituationen und ein Hö-
rerlebnis ohne Rückkopplungs-
pfeifen. Nicht nur technologisch
ist Savia Art ein Meisterwerk, es
erfüllt auch ästhetisch höchste An-
sprüche. Die Palette bietet vom
Mikro-Hörsystem  bis zum Hoch-
leistungs-Hörsystem für jede Art
von Hörverlust die passende Lö-

Filialleiterin Ayse Çilingir mit ihrem
Team an der Badenerstrasse.

sung. Die immer beliebteren Hin-
ter-dem-Ohr-Modelle werden in
attraktiven Farben angeboten, sind
federleicht und dank des ultradün-
nen Schallschlauches praktisch un-
sichtbar.   

Probetragen? Probetragen ist bei
Beltone Hörberatung gratis und
selbstverständlich völlig unver-
bindlich. Am besten schaut man
einmal vorbei – die Hörgeräteaku-
stikerInnen von Beltone nehmen
sich für eine Beratung jede Zeit.
(qe)

Beltone Hörberatung, Badener-
strasse 255 (Tram 2/3, Lochergut),
Telefon 044 461 63 64, und Talak-
ker 35 (Tram 2/9, Sihlporte), Tele-
fon 044 211 33 35
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Christopher Vohdin rückt nach

Anstelle des verstorbenen Jürg Lei-
bundgut (SVP, Zürich) rückt im Kan-
tonsrat der Zürcher Gemeinderats-
präsident Christopher Vohdin nach.

Gabriela Meier Schmuki rückt nach

Nach dem Rücktritt von Massimo De
Salvador (SP, Kreis 9) wurde Gabrie-
la Meier Schmuki (SP, Kreis 9) neue
Gemeinderätin.

Baubewilligung für Viaduktbögen

Der geplante Ausbau des Letten- und
Wipkingerviadukts im Kreis 5 hat
von der Bausektion des Stadtrates
grünes Licht erhalten. Der Viadukt
soll Ladengeschäfte, Gewerberäu-
me,Ateliers sowie Räume für Kinder
und Jugendliche erhalten. Herzstück
wird eine zweigeschossige Markt-
halle bei der Tramstation Dammweg
an der Limmattalstrasse. Der Umbau
wird im April beginnen. Die Eröff-
nung der Geschäfte ist auf Ende 2008
vorgesehen.

Restaurants polizeilich geschlossen

In den Kreisen 3 und 10 sind in der
Nacht auf den 4. Februar zwei Re-
staurants geschlossen worden. Bei
ihren Kontrollen haben die Polizei
und das Lebensmittelinspektorat im
einen Restaurant verdorbene und
verfaulte Lebensmittel gefunden. Im
zweiten Restaurant waren die Toilet-
ten defekt und die Notausgänge ver-
schlossen. Bevor die beiden Restau-
rants den Betrieb wieder aufnehmen
dürfen, müssen sie von den Behörden
kontrolliert werden.

Projekt Tram Zürich-West

Die kantonsrätliche Kommission für
Energie, Verkehr und Umwelt steht
dem Projekt «Tram Zürich-West/Um-
bau Pfingstweidstrasse» positiv
gegenüber. Das Projekt soll die um-
weltgerechte Verkehrserschliessung
von Zürich-West sicherstellen,
schreibt der Stadtrat in einer Medien-
mitteilung. Die Volksabstimmung in
Zürich ist für den 17. Juni geplant. 

KurzNews

Der Gesprächskreis war gross: 22
Vertreterinnen und Vertreter von
Stadt und Quartier trafen sich letzte
Woche bei Stadtrat Gerold Lauber
zur Lagebesprechung: Gesucht wird
eine Lösung für die Zeit nach der
Schliessung der Pestalozzi-Biblio-
thek im GZ Heuried Ende Juni.

Einig waren sich die Teilnehmen-
den, dass den Erwachsenen die Fahrt
mit den öffentlichen Verkehrsmitteln
in die neue Pestalozzi-Bibliothek

Sihlcity zugemutet werden kann.
Ebenso einig war man sich aber

auch, dass junge Mütter, Kinder und
Jugendliche Zugang zu einer Biblio-
thek im GZ Heuried haben sollen. Die
Frage stellte sich: Wie lässt sich eine
solche Bibliothek finanzieren? Eine
fünfköpfige Arbeitsgruppe hat nun
die Aufgabe, Lösungen zur Finanzie-
rung eines schlanken Betriebs zu fin-
den. Ihre nächste Sitzung ist am 5.
März. (sr)

Gesucht: Lösung für Bibliothek
Heuried  Die Vertreter von Stadtverwaltung und Quartier suchen in
einer Arbeitsgruppe eine Lösung für die Bibliothek im GZ Heuried.

Mit der neuen Beschwerde gegen die
nachträglich eingereichten Baugesu-
che doppelt der Verein Pro Üetliberg
nach. Die erste Beschwerde vom
letzte Juni ist im Kantonsrat noch im-
mer hängig.

Doch dem Regierungsrat eilt es
nicht. Zuerst wolle er das Nu-
tzungskonzept für den Uto Kulm fest-
gelegt haben. Damit werde auch der
Richtplan angepasst. Pro Üetliberg
schreibt, dass es ein «absoluter Skan-
dal» wäre, wenn bisher Rechtswidri-
ges durch eine Richtplanänderung
nachträglich legalisiert würde. Der
Verein erinnert daran, dass der Uto
Kulm als Landwirtschaftsgebiet gel-
te. Damit habe das Plateau den Wan-
derern frei zugänglich zu sein. (qe)

Pro Üetliberg reicht neue
Beschwerde ein

Uto Kulm  Verein verlangt sofortige
Behandlung der Baugesuche.

Aufgrund der anhaltenden Nachfra-
ge publizierte das Sozialdepartement
der Stadt Zürich eine überarbeitete 5.
Auflage von «Angst beginnt im Kopf
– Mut auch!». Die Broschüre zeigt
anhand von Alltagssituationen auf,
wie Frauen und Mädchen die Opfer-
rolle verlassen und ihre Sicherheit
verbessern können: von Tipps und
Tricks zur Kleidung bis zu Strategien
im Umgang mit einem vertrauten Tä-
ter, zum Beispiel in einer privaten Be-
ziehung oder am Arbeitsplatz. Vorge-
stellt werden auch Produkte zur
Selbstverteidigung.

Für die 5. Auflage hat die Fachstel-
le für Gleichstellung der Stadt Zürich
den ursprünglichen Text der Selbst-
verteidigungs-Trainerin Marion
Streussloff überarbeitet. Neben einer
Aktualisierung der weiterführenden
Adressen wurden neue Themen wie
das sogenannte «Stalking» aufge-
nommen. (pd)

Kostenloser Bezug über Telefon 044
412 61 11, Fax 044 412 69 59 oder E-
Mail bestellungen.sd@zuerich.ch.

«Angst beginnt im Kopf –
Mut auch!»

Ratgeber  Gratis-Publikation für
mehr Sicherheit für Frauen.

Die Pestalozzi-Bibliothek im GZ Heuried braucht ein Nachfolge-Konzept.
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Der Uto Kulm bleibt umstritten.
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Korrigenda

Im «Quartier-Echo» vom
31.1.2007 ist auf Seite 15 statt
des Gospel-Chors Albisrieden
das «Carambole Tanz & Thea-
ter» abgebildet. Redaktion und
Produktion entschuldigen sich
für das Versehen.
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AltstettenTreff PUNKT
Mittwoch- & Samstagmorgen Markt auf dem Lindenplatz

Foto Welti:
Digitales Foto-Center am Lindenplatz eröffnet

Wer den Eingang links des Blu-
mengeschäfts betritt, steht in der
neuen Welt des digitalen Foto-
Drucks. Hier kann man mit je-
der Art von Speichermedium
Fotos ausdrucken – schnell und
günstig.

Hans Welti und Samuel Fankhau-
ser haben richtig gesetzt: Immer
mehr Kunden wollen ihre Fotos
selbst verarbeiten. Im Digital-
Foto-Center lassen sich alle Spei-
cherkarten verarbeiten. Oder
stecken die Fotos im Handy? Kein
Problem. Und wer sie auf CD oder
USB-Stick liegen hat, druckt die
Bilder ab da aus – für Fotos auf
echtem Fotopapier.

Zur Auswahl stehen zwei Ange-
bote: Der Kunde liest das Spei-
chermedium ein, wählt seine Bil-
der und holt sie später ab – als
«Standard» in 24 Stunden oder als
«Express» in einer Stunde. Wer
will, kann hinterher auch eine CD
brennen. Das zweite Angebot
nennt sich «Foto-Kiosk». Hier be-
zahlt man die Verarbeitung im Vor-
aus mit Münzen und wartet pro
perfekt ausgedrucktes Bild nur
zehn Sekunden.

Die modernen Schweizer Labor-
geräte sind übrigens einfach zu be-
dienen. Die Anleitung ist auf dem
Bildschirm übersichtlich darge-
stellt. Durch Berühren des Bild-
schirms gibt man seine Wahl ein,
wobei man auch gestalten kann:
Zum Beispiel kann man nur einen
Ausschnitt eines Bildes vergrös-
sern. Man kann auch einen Text auf
die Fotos drucken. Oder man
schmückt die Ränder mit einer

Im Digital-Foto-Center kann man
Fotos selbst verarbeiten.

Grafik. Übrigens: Wer Hilfe benö-
tigt, wendet sich einfach an die An-
gestellten im Foto-Center.

So oder anders wird man auch
nachträglich zum Regisseur seiner
Fotos – und das in aller Ruhe. Bei
den Stationen hat man jede Zeit der
Welt, um die Bilder wunschgemäss
zu verarbeiten. Damit das Fotogra-
fieren noch mehr Spass macht. (qe)

Foto Welti am Lindenplatz, Tel. 044
431 11 31, Mo-Fr 8-18.30h, Sa 8-
16h. Aktion bis 15. März: «Stan-
dard» 60 Rp./Bild (plus Fr. 2.—
Grundgebühr); «Foto-Kiosk» 60
Rp./Bild
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Agenda
Mittwoch, 14. Februar

«ideen-m’eating». Treff für Erfin-
der und Interessierte, Ideen
schmieden, Durst und Hunger stil-
len. Erfinder-Hüsli, Badenerstras-
se 153 (Krematorium), 19 h

Donnerstag, 15. Februar

Liedernachmittag. Nico Sanders
singt die beliebtesten Lieder von
Vico Torriani. Siedlung Espenhof,
Espenhofweg 42, 14.30 h

Osteoporose. «Kochen für Kno-
chen». Einführung und Modera-
tion, Diskussion mit anschliessen-
dem Apéro. Aula der Universität
Zürich, Rämistrasse 71, 15-17.30 h

Theater/Kabarett. «Herr Hans de
Paris» mit neuen aufregenden Ge-
schichten. Eintritt Fr. 20/10 (er-
mässigt). Kulturmarkt, Aemtler-
strasse 23, 20.30 h

Freitag, 16. Februar

Feuertonne. Jugendliche können
sich aufwärmen, plaudern, flirten,
Spass haben und einen warmen
Punsch trinken. Bahnhof Altstet-
ten,Altstetterplatz, 19-22 h

Lesung. Dominik Bernet liest aus
seinem Roman «Marmorera» und
gibt Einblick in die Entstehung des
Buches und des Drehbuches zum
Kinofilm. Eintritt frei. Buchhand-
lung Bertastrasse/Ecke Zentral-
strasse 129, 20 h

Samstag, 17. Februar

Fasnacht. Unterhaltung zum Mot-
to «1001 Nacht». Maskenprämie-
rung um 16 h. Altersheim Mathys-
weg,Altstetterstrasse 267, 14 h

Guggemusig. «Flüugetätscher»
bringen fasnächtliche Stimmung
in die  Cafeteria. Altersheim Grü-
nau, Bändlistrasse 10, 16.30 h

Sportferien, 19. bis 23. Februar

Kindercircus Balloni. Noch freie
Plätze für Kinder der 1. bis 6. Klas-
se. Anmeldung über 044 413 87 30
(Telefon ist nur am Donnerstag,
15.2. von 8 bis 11:30 h bedient).

Hip-Hop- und Bauchtanz. Ge-
sang, Spiel und Spass für Primar-
und Oberstufenkinder. Vom

Stromboli und Point5 gemeinsam or-
ganisiert. Stromboli, 13-17 h

Dienstag, 20. Februar

Fasnacht mit Pyjamaparty. Unter-
haltungsmusiker Claudio de Bartolo.
Altersheim Bullinger, Bullinger-
strasse 69, 14-16 h

Fasnacht mit Pyjamaparty. Unter-
haltungsmusiker Thedy Blättler. Al-
tersheim Hardau, Norastrasse 38, 14-
16 h

Senioren-Kino-Nachmittag. Ein-
tritt Fr. 12/Mitglieder Fr. 5. Nostalgic
Cinema, Albulastrasse 47 5.
Stock/Lift, Türöffnung 14 h 

Donnerstag, 22. Februar

Lesung. «Geschichten aus dem Le-
ben». Susanne Erb, eine blinde Auto-
rin, erzählt Kurzgeschichten aus ih-
ren Werken. Altersheim Grünau,
Bändlistrasse 10, 14.30 h

Liedernachmittag. Lieder mit dem
Seniorenchor Frohsinn. Altersheim
Laubegg,Hegianwandweg 16,14.30h

Mundart-Konzert.Mit Jack Beusch
& Band, David Furrer und Thomas-
kullband. Eintritt Fr. 20/15.--. Kul-
turmarkt, Aemtlerstrasse 23, 20.30 h
(siehe Artikel Seite 15)

Freitag, 23. Februar

Tanznachmittag. Fröhliche Melo-
dien spielt Fredi Kuster. Alterheim
Mathysweg, Altstetterstrasse 267,
14.30 h

Klavierabend. «Miniaturen von nah
und fern» mit Agens Joshi-Meili.
Eintritt frei. Kollekte. Bullingerkir-
che, Bullingerstrasse 10, grosser
Saal, 19.30 h

Kinder-Musical. «Jona», GZ Heu-
ried, Döltschiweg 130, 19.30 h (Ein-
tritt frei, Kollekte)

Konzert. Werke von Emil Kreuz,
Max Reger,Alexander Glasunow, Jo-
hannes Brahms und Robert Schuh-
mann. Apéro nach dem Konzert, Kol-
lekte zu Gunsten der Musiker. Blin-
denwohnheim Mühlehalde,
Witikonerstrasse 100, 19.30 h

Freitag/Samstag, 23./24. Februar

Emergenza. Newcomer-Band-Con-

test. Hast Du eine Band? Willst Du
live spielen? Zeige Dein Talent und
gewinne. Es gibt für die besten Mu-
siker eine Menge Preise! Anmel-
dung und Infos unter: (für Kurz-
entschlossene für den Samstag 24.
Februar) www.emergenza.net
Kulturmarkt, Aemtlerstrasse 23,
jeweils 16 h

Sonntag, 25. Februar

Kinder-Musical. «Jona», Volks-
haus Helvetiaplatz, Weisser Saal,
10.30 h, Eintritt frei, Kollekte

Montag, 26. Februar

«Grüne Tomaten». Film. Eine
spannende Familiengeschichte aus
der 30er Jahre aus Alabama. Al-
tersheim Bullinger Hardau, Zen-
trum Hardau, Bullingerstrasse 69,
14.30 h

Diskussion. «Genug gestresst!
Wann beginnt der Burnout?». Ein-
tritt frei. Bar-Buchhandlung sphè-
res, Hardturmstrasse 66, 20 –
21.30 h

Dienstag, 27. Februar

Fasnachtsball. Unterhaltungs-
und Tanzmusik mit den Lucky
Boys. Altsheim Langgrüt, Lang-
grütstrasse 51, 14-17 h

Dienstag/Mittwoch, 27./28. Feb.

Zoo-Winterführung. «Der Doktor
und das liebe Vieh». Der Zootier-
arzt Dr. Hanspeter Steinmetz er-
zählt auf dem Rundgang aus dem
Alltag im Zoo. Zoo, Zürichberg-
strass 221, jeweils 17.15 h

Werktags

Anonyme Alkoholiker. Die AA
treffen sich zu Gesprächen. Cra-
merstrasse 7 (Station Bezirksge-
bäude), Hotline 0848 848 885, je-
weils 18-19.30 h

Steuererklärung für Senioren

Unser freiwilliges Mitarbeiter-
team hilft AHV-berechtigten Se-
nior/innen (ohne grossen Vermö-
genswerte) beim Ausfüllen der
Steuererklärung. Keine Voranmel-
dung möglich. Altersheim Ma-
thysweg, Altstetterstrasse 267, Mo
14-16 h, Di und Mi 9-11 h und 14-
16 h (bis 21. März)

Die Kinderfasnacht ist auch im Lang-
strassenquartier zur schönen Tradi-
tion geworden – was auch immer
wettermässig angesagt ist. Die Kin-
der des Quartiers sind jedenfalls auf-
gefordert, sich um 13 Uhr im Kirch-
gemeindehaus an der Limmatstrasse
114 zum Schminken zu treffen. Be-
reits geschminkte Kinder besammeln
sich um 13:45 Uhr vor der Johanne-
skirche. Um 14 Uhr startet der Kin-
derumzug, begleitet von der «Gug-
genmusik 11-er Frösch».

Das Eintreffen im Altersheim Lim-
mat ist auf 15 Uhr geplant. Dort gibt
es bis zum Schluss um 16:45 Uhr ein
buntes Bööggentreiben mit Monster-
konzert, Zvieri und Clownereien.
Also unbedingt auch Instrumente
mitbringen. (pd)

Puszta-Company heizt ein

Im Anschluss an die GV des refor-
mierten Frauenvereins Kreis 5 öffnen
sich die Türen für osteuropäische Zi-
geunermusik, rassige Csardas und
Wienerlieder.

Dienstag, 20. Februar, 15 Uhr, ref.
Kirchgemeindehaus, Limmatstrasse
114. (pd)

Beglinger-Ensemble in der Kirche

Ein Sonntagskonzert gibt das Beglin-
ger-Ensemble mit lyrischer Volks-
musik von Jakob Beglinger.

Sonntag, 25. Februar, 17 Uhr, Jo-
hanneskirche, Limmatstrasse 114
(Eintritt frei, Kollekte). (pd)

Kinderfasnacht, Tanz-Show
und Konzert im Kreis 5

Umzug  Auch die Kinder wissen zu
feiern:Am 24. Februar
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Damit die Einwohnerinnen und Ein-
wohner von Zürich rasch und einfach
den Weg zu ihrer gewünschten Sport-
art finden, publiziert das Sportamt je-
des Jahr die Broschüre «Sport in Zü-
rich». In der aktuellen Ausgabe 2007
sind sowohl Kontaktadressen zu über
120 Sportarten als auch Fitnessange-
bote ohne Clubmitgliedschaft aufge-
führt.

Weiter enthält die Broschüre eine
Breitensport-Agenda für das ganze
Jahr. Sportlerinnen und Sportler wie
auch Anfänger finden auf zehn Seiten
Vereinsadressen von A – Z.

Unter den öffentlichen Sportanla-
gen sind Öffnungszeiten, Preise und
Adressen zu allen Hallen- und Frei-
bädern, Eisbahnen und Tennisplätzen
aufgelistet. «Sport in Zürich» bein-
haltet darüber hinaus auch übersicht-
liche Lagepläne der Finnenbahnen
und Waldlaufstrecken im Naherho-
lungsgebiet.

Die Gratis-Broschüre ist unter an-
derem in Kreisbüros, in zahlreichen
Apotheken und Drogerien sowie in

städtischen Bade- und Sportanlagen
erhältlich. Mehr dazu erfährt man
auch im Internet unter www.sport-
amt.ch. (pd)

Info-Broschüre «Sport in Zürich 2007»
Breitensport  Die aktualisierte Informationsbroschüre zum Sportangebot in Zürich liegt wieder kostenlos
auf. Sie vermittelt Kontaktadressen zu vielen Sportarten für Menschen in allen Altersstufen.

Am 9. August wird es zehn Jahre her
sein, dass das Hallenbad – nach der
1996 beschlossenen Schliessung –
wieder öffnen konnte. Die breite
Unterstützung der Betriebsgenos-
senschaft hat die Wiedereröffnung
überhaupt erst ermöglicht. In den
zehn Jahren hat die Betriebsgenos-
senschaft zeigen können, dass das
Bad auch unter eingeschränkten Be-
dingungen betrieben werden kann.

Im Jubiläumsjahr lädt das Hallen-
bad Jugendorganisationen, die in Alt-
stetten, Grünau und Albisrieden wir-
ken, gratis ins Bad ein. Infos und An-
meldeformulare gibt es am Emfpang
oder über www.bad-altstetten.ch. (pd)

Jubiläums-Plausch im
Hallenbad Altstetten

Jugend-Aktion  Im Jubiläums-
jahr haben Jugendorganisationen

Nach langem Studium verschiedener
Kampfkünste, der Bewegung an und
für sich sowie den wechselnden Zu-
sammenhängen von Körper und
Geist hat Francisco M. Martinez sei-
ne eigene Bewegungs- und Kampf-
kunst Coryartes gegründet. Er bewegt
sich damit weg von starren Techniken
und hin zu einem neuen Körperbe-
wusstsein, um frei in der Bewegung
zu werden.

Das Wissen über den Aufbau der
Bewegung und die Ausrichtung des
Körpers bei Belastungen kann auch
bei anderen Sportarten und im Alltag
eingesetzt werden. Zudem fördert das
bewusste körperliche Üben die Ein-
sicht über die Wechselwirkung von
Körper und Geist. Die Auseinander-
setzung mit sich selbst und mit einfa-
chen Partnerübungen ändert zudem

das Verständnis von Gewalt und
Selbstverteidigung.

Schnuppern und sich informieren

In der Schweiz gibt es bereits sie-
ben Coryartes-Schulen. In der neu er-
öffneten Schule im Kreis 4 kann man
am Tag der offenen Tür Coryartes nä-
her kennenlernen.

(eingesandt/Markus Witzig, Leiter
Coryartes Schule Zürich)

Programm
11 – 12 Uhr: Schnuppertraining
Stockkampfschulung mit langen
Stöcken
12:15 – 13 Uhr: Schnuppertraining
Energieübungen
13 Uhr: Pause bei Kaffee, Tee, Ku-
chen und Snacks. Gesprächsmöglich-
keiten
14 Uhr: Demonstration von Anwen-
dungen mit Lehrern und Schülern
15 – 16 Uhr: Schnuppertraining
Stockkampfschulung mit kurzen
Stöcken
Besucher sind unabhängig vom Pro-
grammablauf jederzeit willkommen.
3. März, Feldstrasse 24 (Tram 2/3 bis
Kalkbreite)

«Tag der offenen Tür» bei Coryartes
Kampfkunst  An der Feldstrasse 24 im Kreis 4 ist eine neue Coryartes-
Schule eröffnet worden.Am 3. März ist sie offen für alle.

Die Kunst von Bewegungsabläufen.
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Wasserspass in Altstetten.
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Zum Beispiel Badminton.
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Zum Beispiel Fechten.

Zum Beispiel Curling.

Aus dem Adressenangebot

Zum Beispiel Aikido, Aqua Fit,
Armbrustschiessen, Badminton,
Basketball, Behindertensport,
Billard, Boccia, Bowling, Bo-
xen, Curling, Disc Golf, Eis-
hockey, Eiskunstlauf, Eis-
schnelllauf, Faustball, Fechten,
Fitness, Fussball, Gymnastik,
Handball, Hornussen, Kanu, Ka-
rate, Kegeln, Klettern, Land-
hockey, Langlauf, Laufen,
Leichtathletik, Majoretten, Mi-
nigolf, OL, Pétanque, Radsport,
Reiten, Rollschuhsport, Rudern,
Schwimmen, Schwingen, Sport-
schiessen, Sqash, Tanz, Tauchen,
Tennis, Tischtennis, Trampolin,
Turnen, Unihockey, Volleyball,
Yoga und andere.
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Yellow Door Bar:
Heute mit Elvis, sonst mit Jazz und Blues

Soviel vorweg: Die Yellow Door
Bar beim Lochergut ist ein neuer
Ort in Zürich, an dem man sich
wohl fühlt. Das hat viel mit der
Art von François Fouda zu tun,
der seine Bar mit seinem beson-
deren Charme führt.

Eine Frage, die sich die meisten
seiner Gäste stellen: Wie kommt
eine Bar zum Namen «Yellow
Door», gelbe Tür? Eher würde
man «Rote Tür» oder «Schwarze
Tür» erwarten. Das Geheimnis
liegt in Kamerun, der Heimat von
François Fouda. Eines der bekann-
testen Hotels des Landes heisst
nämlich «Porte Jaune», eben «Gel-
be Tür». So hat Fouda ein Stück
seiner sonnigen Heimat nach Zü-
rich transferiert.

Fouda lebt schon über 20 Jahre in
der Schweiz. Anfang der 80er kam
er her und besuchte die Hotelfach-
schulen in Luzern und Lausanne.
In dieser Zeit hat er auch musiziert.
Um während seiner Studienzeit et-
was Geld zu verdienen, spielte er
Gitarre – zu Jazz und Blues. Später
arbeitete er in lauter guten Häusern
und sah in viele Bereiche der ge-
pflegten Gastronomie.

Gepflegt ist auch sein jüngster
Stolz: seine eigene Bar. Seit An-
fang Dezember kann man hier vor
oder nach dem Essen gemütlich et-
was trinken und gute Musik hören
– wie gesagt: vornehmlich Jazz
und Blues. Wer nicht an der Bar sit-
zen oder stehen will, macht es sich
in einem der Fauteuils an den run-
den Tischchen bequem. Übrigens

François Fouda in seiner Musik-
Bar hinter der gelben Tür.

lässt sich die Yellow Door Bar auch
für private oder geschäftliche An-
lässe mieten, mit  Getränken zum
Pauschalpreis.

Heute am Valentinstag hat er von
20 bis 23 Uhr einen der stadtbe-
kannten Live-Musiker zu Besuch:
Nigel Elvis Kingsley, der nicht nur
aussieht, wie Elvis, sondern auch
singt und spielt wie Elvis. Ein wun-
derbares Wiedersehen. Und wer
weiss: Vielleicht greift Fouda ja
selbst zur Gitarre ... (qe)

Yellow Door Bar, Sihlfeldstrasse 63
(beim Lochergut), Tel. 079 635 96
55. Mo-Do 17-01h; Fr/Sa 17-01h
mit Verlängerung

Mediterrane
Küche

Ecke Heinrich/Gasometerstrasse 36
(beim Limmatplatz), 8005 Zürich

Tel: 044 273 62 15
Gemütliche Garten im Hof
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Letzigraben 101 • 8003 Zürich
Tel. 044 492 17 27

Offen: Mo - Fr 8 -24 Uhr
Sa 11 - 19 Uhr (So geschl.)

Events im Hubi
Freitag, 23. Februar
«Fasnacht im Hubi»

Silvia Bühler und Team

Live-Musik mit dem
«Duo Lucky Boys»

Freinacht

«Casino»: Spaghetti-Plausch

Ab heute gibts im «Casino» zehn
Spaghetti-Spezialiäten. Und am
23. Februar ist Fasnacht-Freinacht.

Restaurant Casino, Badener-
strasse 647, Tel. 044 432 10 60

«Hubi»: Fasnacht mit Lucky Boys

Am 23. ist im Restaurant Hubertus
Fasnachts-Freinacht angesagt. Die
Stimmung dazu bringt das Duo
Lucky Boys.

Restaurant Hubertus, Letzigraben
101,044 492 17 27

«Camping»: Ramba Zamba

Am Freitag, 23. Februar, lautet
das Motto auch im «Camping»
Ramba Zamba – mit DJ Jürg

Camping Bar&Café, Zentralstr.
25, 044 463 07 60, Sa/So geschl.

Ramona’s Bistro: Entrecôte XXL

Bis Ende Februar gibts das Rie-
sen-Entrecote für nur Fr. 38.--.

Ramona’s Bistro&Bar, Die-
nerstr. 28, Telefon 043 234 36 77

«Pöstli»: Valentinstag-Menü

Seinen Schatz kann man heute
Mittwoch beim musikalisch-ro-
mantischen Menü verwöhnen.
Dazu spielt DJ «Long-John».

Restaurant Pöstli, Zentralstras-
se 37, Telefon 044 461 22 15

La Ola Bar: Fasnachtsstimmung

Volles Programm in der La Ola
Bar: am 23./24. mit Fasnacht und
am 18./25. mit Frühschoppen

La Ola Bar, Sihlfeldstr.
85/Hildastr., 043 243 91 44

Calvados: Blues, Rock, Reggae

Ab 24.2. ist jeden zweiten
Samstag Blues-Rock-Nacht. Und
sonntags ab 19h spielt Reggae.

Calvados-Bar, Idaplatz 4, Tele-
fon 044 451 37 33

Zoom-Bar: mit DJ «Rolf»

Gemütliches Ambiente mit Me-
nüs und Snacks. Und am Mitt-
woch legt DJ «Rolf» auf.

Zoom-Bar, Sihlfeldstrasse 49,
Telefon 043 960 91 01

Brigit Oplatka erzählt mit ihren
Hand- und Stabfiguren drei einfache
und humorvolle Tiermärchen für
Kinder ab drei Jahren. In den Mär-
chen leistet ein kluges Mäuschen Bä-
renstarkes. Ausgerechnet dieses klei-
ne Wesen entpuppt sich in den
schwierigsten Situationen als das wa-
gemutigste, stärkste und schlauste
von allen Tieren. (pd)

25. Februar,14:30 Uhr,Dauer 40 Min.,
GZ Heuried,Döltschiweg 130,Fr. 10/7

Im GZ Heuried leistet ein
Mäuschen Bärenstarkes

Puppentheater  Beklatschen,
wie eine Maus  Kräfte entwickelt

Kindermärchen als Puppenspiel.
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Seine ersten musikalischen Schritte
unternahm Mark Chesnutt an der Sei-
te seines Vaters im heimatlichen Be-
aumont in Texas. Doch diese Welt
wurde ihm schon sehr bald zu klein.
So begann er, in Eigenregie Songs
aufzunehmen, gründete eine eigene
Band und machte damit die Clubs der
weiteren Umgebung unsicher.

Bei einem dieser Gigs fiel Mark
Chesnutt einem Talentspäher von
MCA Records auf. Dem war natür-
lich sofort klar, dass er hier ein rohes

Juwel entdeckt hatte. Es brauchte
bloss ein wenig Schliff. Den brachten
ihm die Top-Produzenten aus Nash-
ville schnell bei – und zwar so gründ-
lich, dass bereits seine erste Single
«Too Cold At Home» den «CMA Ho-
rizon Award» einheimste. Doch die
Erfolge sollten erst noch folgen: Bis
heute hat der exzellente Songwriter
14 Nummer-1-Hits, 23 Top-Ten-
Platzierungen, vier God- und fünf
Platin-Alben eingespielt. Und ein
Ende ist nicht abzusehen.

«The Show goes on»

Nachdem die beiden Konzerte am 23.
Country Festival von Mark Chesnutt
innert Kürze ausverkauft waren, gibt
er ein Zusatzkonzert: Er steht mit sei-
ner Band bereits am Montag, 26. Fe-
bruar, auf der Bühne. Im Vorpro-
gramm spielt Heinz Flückiger &
Band. (pd)

Reservation: www.albisguetli.ch,
info@albisguetli.ch, Tel. 043 333 30
00, Fax 043 333 30 01, Eintritt Fr. 45.-

Mark Chesnutt gibt Zusatzkonzert
23. Country Festival  Das Schützenhaus Albisgüetli ist einmal mehr
ein Mekka für Country-Liebhaber. Den Fans gibt Chesnutt drei Konzerte.

Auch Mark Chesnutt begeistert.

Die Thomaskullband hat sich mit
Leib und Seele der Ausdruckskraft
des Mundartrocks verschrieben und
präsentiert handgemachte Musik
zwischen Eric Clapton und Gölä. Der
Auftakt ihrer diesjährigen Tour fin-
det am 22. Februar im Kulturmarkt
statt.

Dort ist das Motto des Abends
Mundart in ihren verschiedensten Fa-
cetten. Anstimmen wird den Event
der Chansonier David Furrer. «Das
Lied in Mundart lebt!», sagt er stim-
mig. In Troubadour-Tradition prä-
sentiert er seinen Erstling «Ich bruu-
che nur e Hose». Er verzaubert sein
Publikum mit sanften Gitarrenklän-
gen und dem Charme seines Ge-
sangs. Mit einer jazzigen Note kom-
plettieren Jack Beusch und Band den
Mundart Abend. Der moderne Barde
mit der bluesigen Stimme lässt Funk-
Rock-Elemente, Country und Jazz
gleichermassen in die Musik seiner
aktuellen CD «D’Wält dreht sich wi-
ter» einfliessen. (pd)

Donnerstag, 22. Februar, Mundart
Abend im Kulturmarkt, Aemtlerstr.
23, Türöffnung: 19:30, Konzert:
20:30 Uhr, Eintritt: Fr. 20.-/ 15.-

«Das Lied in Mundart lebt!»
Kulturmarkt  David Furrer, Jack Beusch und Thomaskullband bringen
Mundart – von Troubadour-Liedern über Jazz bis Rock.

Thomaskullband, Mundartrocker.
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David Furrer, ein Troubadour.

Jack Beusch: Blues, Jazz und Rock.
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Fantasy-Bar:
Bereits wieder zur Fasnacht geschmückt

Die Bar von Roger Gloor Ecke
Gut-/Bertastrasse ist ein kleines
Juwel. Dort trifft sich ein wach-
sendes Stammpublikum auf ein
Feierabendbier oder zum ge-
mütlichen Weekend-Treff.

Seit bald vier Jahren steht Roger
Gloor in seiner kleinen Fantasy-
Bar. «Ich hatte schon immer ein
Faible fürs Wirten», sagt er – seine
Eltern führten lange ein Restau-
rant. Gloors Vater Erich geht ihm
heute noch zur Hand. Eben hat er
für die Fasnacht das neue Wand-
bild gemalt. «Fänty-Gescht» lautet
das Motto bis 3. März. Liebevoll
hat Vater Erich viele Stammgäste
zu einem Gemälde vereint und je-
dem einen persönlichen Spruch
hingesetzt.

Wer einen kleinen Hunger hat,
dem serviert Roger Gloor
Schweinswürstli, Weisswürstli
oder einen Schinken-Käse-Toast.
Man kann sich aber auch nebenan
beim Asiaten ein Essen kaufen und
in die Bar mitnehmen. Die Preise
sind stabil und quartierverträglich.
Ein Bier kostet Franken 3.50 und
das «Wändli» mit Whisky oder
Vodka nur 5 Franken. So wächst
die Gemeinde der Fantasy-Fans.
Zu ihnen zählen übrigens auch der
FCZ-Fanclub und die Sportfischer
Hard-Zürich. Aber auch Frauen
kommen allein hin und fühlen sich
wohl dabei.

Roger Gloor organisiert für seine
Gäste öfter mal einen Event oder
Ausflug. Letztes Jahr nahmen sie
an einem «Grümpeli» teil. Und sie

Roger Gloor (Mitte) mit Mutter
Edith (v.r.) und guten Gästen.

waren zum Fischen im Tirol. Gloor
hielt da zum ersten Mal eine Angel
in der Hand. «Ich brauchte allen
Mut, um einen Wurm an die Angel
zu hängen», erinnert er sich. Zur
Belohnung fing er gleich vier Fo-
rellen – was war er stolz! Stolz ist
Gloor auch auf den FCZ-Fanclub,
der an einem Turnier in Stuttgart
unter 32 Mannschaften den Fair-
ness-Pokal gewann – und der in der
Bar auch ausgiebig gefeiert wurde.
(qe)

Fantasy-Bar, Gutstrasse 10, Tele-
fon 079 331 41 43. Dienstag bis
Samstag, 15 – 02 Uhr. Fasnachts-
Freinächte sind geplant, sicher am
24. Februar.

Ausgehenkulinarisch           
kulturell
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